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XV . Waſſerfäſſer .

§. 278 . Die Waſſerfäſſer ſind große
Fäſſer oder Kübel von weichem Holz , unten

mit einem doppelten Boden , um die Senkung
von groben Kies oder Sand hinein zu thun ,
und über und über mit Reifen verbunden , auch

gegen das Eindringen des Waſſers mit Pech
überzogen und mit vier Handhaben von Stri —

cken verſehen . Die Senkung dieſer Fäſſer zwi⸗
ſchen den beyden Böden wird dergeſtalt einge⸗
richtet : daß nach der völligen Ladung derſelben
noch z ihrer Höhe aus dem Waſſer hervor ſte —

het , weil ſie außerdem bey dem Ausladen durch
die Kraft der Ladung 38 untergetaucht wer⸗

den , und keine gehörige Wirkung thun .
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5 . 229 . Bey der Verſetzung wird nun die

zur Ausladung beſtimmte Pulvermenge in ATheile

getheilt , und in 4 nach der Form des Bodens

auf einer Seite rund , auf den andern beyden

Seiten aber rechtwinklicht geſchnittene Kapſeln

von Doppelpapier geſchüttet , die man mit Nä⸗

geln auf dem Boden befeſtigt , von oben herein
mit einer Pfrieme durchſticht , und die 1 “ von

einander entfernte Löcher mit Anfeuerungsteig

überſtreicht und mit Mehlpulver einſtaubt . Auf

dieſe Ladung wird der hölzerne Hebſpiegel ge —

legt , der in der Mitte ein Loch zu der Brand⸗

röhre und ringsum mehrere Löcher zur Kommu⸗

nikation des Feuers hat , auch auf beyden Sei⸗

ten gut mit Anfeuerungsteig beſtrichen und mit

Mehlpulver beſtreuet iſt . Die Brandröhre iſt

mit gewöhnlichem Bränderſatz , oder auch

mit Brilliantſatz geſchlagen , unten ſchräge

abgeſchnitten , und vermittelſt angeleimter Stüͤ⸗
cke Leder an den Hebſpiegel genagelt , wel⸗

cher letztere auf ſeiner oberen Seite drey

hölzerne Hebeſtützen eingezapft hat , die bis an

denDeckel des Faſſes herauf reichen , um ihnbetz

dem Ausladen zeitig genug heraus zu ſtoßen .

Die Verſetzung kommt auf den Hebſpiegel zu
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liegen , ſo wie ſich die dazu beſtimmte Körper
am beſten ſchicken ; bloß die Lichter werden auf
ihre Köpfe geſtellt ; zuletzt wird der Deckel auf
das Faß befeſtigt , an der Braudröhre mit ge⸗

gewichstem Hanf verwahrt , und mit Pech über⸗

goſſen . Die Maaße und Verſetzung der gewöhn⸗
lichſten Waſſerfaͤſſer aber enthalt nachſtehende
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Dieſe zur Verſetzung beſtimmte Feuer müſſen
gut in den Köpfen angefenert und mit heraus⸗
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hängenden Stoppinen verſehen werden . Zu den

Irrwiſchfäſſern wird zur Ausladung halb Mehl⸗

pulver halb Musketenpulver genommen .Eui

XVI . Wafſſerluſtkugeln .

6. 260 . Die Waſſerluſtkugeln unter⸗

ſcheiden ſich von den in §. 185 bereits beſchrie⸗

benen Beleuchtungskugeln nur dadurch , daß

man bey ſelben den Spund mit ſo viel heißem

Bley befeſtigt , damit die Kugel das gehörige

Gegengewicht erhaͤlt , und ſo ſchwer wird , als

das Waſſer , ſo mit ihr gleichen Raum ein⸗ ＋
nimmt . Dieſe Kugeln werden in heißes Pech ge⸗

taucht , und nachdem man ſie augezündet hat ,

wirft man ſie ins Waſſer , wo ſie ihren Effekt

meiſtens mit Stillſtehen an einem Orte voll⸗

bringen . Meiſtentheils pflegt man auf dem Bo⸗

den dieſer Waſſerkugeln einen ſtarken Schlag

anzubringen . Zuweilen macht man auch wohl

das Holz dieſer Kugeln ſo dick , daß Löcher

hinein gebohrt werden können , welche man mit

Waſſerſchwärmern ausſetzt . Auch können auf

dieſen Waſſerkugeln mehrere Schlaͤge und ſelbſt

umlaufende Stäbe auf ihren Brandlöchern an⸗

gewendet werden , wie alles dieſes aus den hier⸗
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